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Heere (im Sommer. 394) durch dns fteierifche Unterland ander
Save und Drave, herauf. Er. Hatte alte römifche. Legionen , wel:
he Stilicho, und die. Scharen verbindeter Barbaren, Gothen,
SHerufer, Alanen, ‚Sarmaten, unter ihren tapferen Fürften Aln-
rich, Saina, Saul, Bakür, welche er feloft anführte. Auch
Eugenius war bereits bi8 Aquileja vorgedrungen. Auf den Höhen
und in den Schluchten der AUlpengebirge, welche Bannonien von
Stalien feheiden, zwifchen Celein und Aquifeja trafen die Heerfchnren

auf einander; e8. wurde hartnädig gefochten, wobei Theodofius am

Bluffe Srigidus bis gegen Wippach hinab gedrungen war. An ge

nannten Fluffe fam er. am 5. September in einer mörderifchen,

Schlacht in große ©efahr. Am 9. September Morgens aber, im Aus
genblicke, ald. man den Kampf erneuerte, ftürzte von der Alpenhöhe

eine furchtbare-Bora mit unbefchreibficher Gewalt auf die, Sronte der

Feinde und warf alle Neihen der Krieger untereinander. '). Theo:

Dofius.benüßte,diefeg Begebnig und erfocht den volftändigften Sieg;

bald Ing auch Eugenius enthauptet zu feinen Füßen 9. |

Theodofius Herrfchte nun allein, mit Mäfigung, Ihätigkeit,
Kenntnif de$ Zeitaftersg und Huger Nachgiebigkeit in herrfchende
Vorurtheile; aber er ftarb, für das Neich viel zu früh, fehon nach
wenigen Mionaten (17. Sänner 395).

Die verwirrungspollen Zeiten im römifchen Weftreiche

unter 8. Honorius. 3. 395 — 423 n. Epr.

K. Theodofius hatte in der Tehten Stunde dns Neich unter

feine beiden fehwachen Söhne Arkadiug und Honoriug ge:

theift. Arkadius führte im Dftreiche zu Conftentinopel, Honoriug

im Weftreiche zu Nom den Titel der Herrfchaft. Beide überfie-

fen die Gewalt ihren Miniftern Rufinus und Gtilicho; wel-

che, um unentbehrlicher zu feyn, die Gefahren deg Neiches zu ber:

 

2) Claudian. de III. Consul. Honor. p, 120.: Te propter gelidis Aquilo
de monte procellis obruit adversas acies, revolutaque tela velut in

auctores et turbine repulit hastas. O nimium dilecte Deo, eui fundit
ab antris Aeolus armatas hiemes, cui militat aether! — Orosius, VII.

444 — 445.: Et conjurati veniunt ad proelia venti.

2) Zosimus, IV. 774 — 779. — Rufinus in contin. Euseb. XI. cap. 33.
— Oros. VII. 444 — 445. — Sozomen. VII. 22. 23. — Socrat. V,
25. — Theodoret. V. 24. — Jornandes de veb. Getiec. cap. XXVI.
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nieffättigen ftrebten. "Diefer Theilung ungenchtet' folte doch das

Reich nur Eines bleiben. Diefer Grundfaß wollte lange noch in

den Zeiten nach der gänzlichen Vernichtung des abendländifchen

Kaiferthums von Byzanz her geltend gemacht werden; er entfchied

auch dag weitere Gefchief unferer Steiermark. Denn die Neich$z

teifung gefchah fo, daß mit dem wegtfichen Theile des alten gros

fen Stiyritumg, mit Pannonien, Norikum und NAhätien, auch die

Steiermark dem Weftreiche einverfeibt blieb; ein Berhäftniß, dns

in den folgenden Sahrhunderten von den Machthabern gleicherweife

nicht mehr ift aus den Augen 'gelaffen worden,

Gteich nach) dem Tode des K. Theodofius ertönte dns Gterbes

Yied des römifchen Weftreiches aus dem Munde de8 eingebornen

Dperpannoniers und geiftvollen Kirchenfehrers Hieronymus (S. 396):

„Dir 'grauet, die Ruinen unferer Zeiten zu durchwandern. Zwan-

zig und mehr Jahre find e$, daß zwifchen Conftantinopel und den

jutifchen Alpen täglich vömifches Blut vergoffen wird.  Seythien,

Thrazien, Möfien, Mazedonien, Dardanien, Dazien, Theffalonich,

Achaja, Epirus, Dalmatien und dns ganze große Pannonien wer:

den nerwiüftet, perheert und beraubt von Sothen, Sarmaten, Dun

den, Alanen, Hunnen, Bandafen, Marktomannen. Wie viele edle

intronen, wie piele Oott geweihte Sungfrauen, wie viele edle

gornehme Körper find zum Spielwerke diefer Naubthiere geworden!

Bifchöfe find gefangen, Priefter und Geiftliche aller Grade er-

mordet, Kirchen zerftört, Pferde an den Attären Gottes eingeftallt,

die Reliquien der heiligen Martyrer ausgegraben und umhergeiwor-

fen; überalf nur Klagen und Weinen, und taufendfältige Geftalten

des Todes.  Zufammengeftürzt die römifche Welt lu

Begreifficher Weife ift auch die untere Steiermark an der

Mur, Drave und Save von all diefen Greueln feit dem Sahre 379

heimgefucht worden. Biefe germanifch = farmatifche Barbaren, ©o=

tnen, Wanen, Bandalen und Heruler waren bereits in die römi=

chen Legionen aufgenommen, und eben fo viele andere Barbaren

yorden neben dem Volte der eftgotHen innerhalb der Donau auch

auf den weiten, bei fo häufigen Barbareneinfällen zum Theile vers

 

1) 8, Hieron. Oper. Edit. Congr. S. Maur. IV, P. II. p. 274.: Vastatis

urbibus hominibusque interfectis solitudinem et raritatem bestiarum

quoque fieri, et, volatilium. pisciumgue. Testis est Hlyricum, testis

T'hracia, testis, in quo ortus sum, solum (Pannonia), ubi praeter coe-

lum et terram et crescentes vepres et cöndensa silvarım cuncia per-

ierunt.
.
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ödeten Ebenen der Nanb, Drave, Mur und Save als Anfiedfer
zugelaffen worden. Zwar den Kaifern und ilyrifchen Gtatthaltern
im Weftreiche unterworfen, blieben dennoch alfe diefe HDorden mit
ihren Samilien und Herden unvermifcht bei einander, fefthaktend
an ihren Sitten und Gewohnheiten, immer feindfich gefinnt gegen
alles Römifche, und bei der geringften Bewegung mit barbarifcher
Wuth gegen Landesbewohner und Obrigfeiten zur bfutigen Selbft-
hüffe fchreitend. Affe diefe und die verbündeten Barbaren im ro:
mifchen Solde Iernten jegt die Landtheife Spritumg, deren Ent:
pölferung, alle Straßen und Uebergänge an den julifch =Enrnifchen
Alpen nach Stalien, den alfgemeinen Mißmuth und die Unzufrie-
denheit der Propinzialen, wie alle andern Schwächen und den
tiefen Berfall des Neichg genau fennenz dagegen zugleich nuch
ihre eigene Voltskraft, ihren Kriegsgeift und die Furchtbarkeit ih-
rer Schwerter bemeffen, welche fie nun auch zu gebrauchen nim-
mermehr nabließen *). Weberdieg war Syritum ohnehin durch die
Rüftungen, die fehr gefteigerten Tribute und öffentlichen Leiftun:
gen für zwei fo fehnell aufeinandergefolgte entfcheidende Heerzlige
durch die Länder an der Drase, Saan und Save fehr in Anfpruc
genommen, nuch noch von einer unter Denfchen und Thieren wiü-
thenden Peftfeuche heimgefucht 2). — Was die Generafjtatthalter
der italifch -ilyrifhen Prätoriakpräfektur ‚, Marimus, Antonius,
Hefperiug, Probus, SYagriug, Hiperius, Flavianus, Principius,
Eufignius, Prätertatus, Trifotius, Polemius, Titianus, Apode-
mius, Derter, Eufebius und der Dberfelöherr in den Ufyrifchen Pro-
pinzen, Miajoranus, (S. 376 — 396), zur DBerminderung oder gänz-
lichen Hintandaktung al diefer Uebel gethan haben, ift gänzlich
unbefannt 3).

*) Zosimus, IV. %55. 756. 779.: Diminutum Romanum imperium barba-
rorum domieilium factum est, aut potius incolis prorsus amissis ad
eam redactum est formam, ut ne loca quidem, in quibus urbes sitae
fuerunt, agnoscantur,

2) S. Ambros. Oper. I. 1506. — Severus Rhetor. in Bibl. Max. S. 8.Patrum. VII. 20%.: Jam dira lues serpere dicitur. Pridem Pan-nonios Illyriosque et Belgas graviter stravit et impio cur-Su nos quoque nunpetit, — Sozomen. VII, 23.: Inter hace ob im-minentis belli necessitatem, magistratibus, quibus id curae erät, erepublica visum est, ut tributa solito graviora a provincialibus exi-gerentur.

3) Chronolog. ad Cod. Theodos. I. 131 —_ 133. T. VI. P. I. 92.9,Sidon. Apollin. in Bibl. Max. S. S. Patrum. VII. 1134.
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Ag die Gothen die vom K. Theodofius angewiefenen Gub-

fidien unrichtig befamen, und Männer von gefunder Einjicht bald

entdeckten, wie verfchieden die Negierung feiner Söhne von der

feinigen fey, wählten fie Alnrich, den Balthen, zu ihren gemein-

famen Fürften. Diefer verfehmähte es, die ohnehin fehon nieder-

getretenen Provinzen Möften und Bannonien zu plündernz er 308

(noch im S..395) nach Epirus und. Griechenland auf veichere

Beute). — Sndeffen hielt der abendländifche Minifter Gtitli-

ho die norifch-pannonifche Donaugränze und die Beherrfchung der-

felben Länder dennoch in feiner Hand; und als im Sahre 397 der

Krieg gegen den Ufurpator Gildo in Afrika geführt werden mußte,

wurden in der GSteiermarf fehr viele junge Krieger mit unerbitt=

ficher Strenge ausgehoben und zum Kampfe in die heiße Sahara

und an den Atlas gefendet ?).

Bom byzantinifchen Hofe wieder befänftigt (I. 397) faß der

friegsrüftige Balthe, Alarich, als byzantinifcher Dberfelöherr des

öftlichen Styritums und Oriechenlands, im mejtlichen Möfien, auf

der Hochwarte zwifchen dem römifchen Dften und Werten (I. 400

— 403). Genau befannt mit den Verhältniffen der Zeit und LAn-

der. fhwebten id jegt Stalien und die Schäße von dreihundert

Triumphen in Rom lebhaft vor Augen. Er brach daher mit feiner

ganzen Nation der Weftgothen auf, 508 durch Dalmatien und Ban

nonien über die julifch-tarnifchen Alpen nach Stalien an den Po,

big drei Meilen von Navenna, mo das faiferliche Hoflager war ®).

Er forderte vom K. Honorius Land zur Niederlaffung für feine

Weftgothen mit Weibern, Kindern und ihren Viehherden. Hono=

riug verwies ihm nach alien oder Spanien. Zugleich wurde

Alarich, mit diefer zweideutigen £niferlichen Gnade nicht zufrieden,

in die. Gegenden von Pollentin gelodt und dort von Gtifiche (29.

März 403) zum NRücdzuge gezwungen, Wlarich trachtete, die rha=

tifchen Alpenpäffe zu erreichen; jedoch Gtilichos Kriegskunft und

eine Pejtfeuche unter den Gothen nöthigte ihn, durch die norifchen

Alpen in dns Dravethal hinaufzueilen, und an der Brave durch

2) Jornandes, ibid. cap. XXIX.

2) Olaudian. p. 51 — 55. 98. 133 — 134, 175 — 176, — Zosimus, V.

783 — 785. — Cod. Theodos. II. 386 — 388.

3) Jornandes XXIX.: Alaricus rex ereatus — cum suis deliberans, suasit,

suo labore quaerere regna, quam alienis per otium suhjacere; et sumpto

exercitu per Pannonias — et per Sirmium dextro latere, quasi

viris vacuam, intravit Italiam,
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dns fteierifche Unterland wieder tiefer gegen die pannonifch-möfi-
fe Donau fich zurüdzuziehen %).

Nach diefem Ereigniffe wußte Gtilicho, im Beftreben, feinen
eigenen Sohn zum Smperator des Wertreiches zu machen, Marichg
Freundfchaft zu gewinnen. Marich nahın den Titel eineg römifchen
Feldheren de ganzen nbendländifchen Styritums an und rüiftete
fi), mit Stificho vereint, zu einem Angriff auf dns byzantinifche
Neich (404 — 405). Allein der Einfall einer neuen Horde ger-
manifcher und farmatifcher Barbaren in Stafien, unter Anführung
des Gothen Nadegaft (I. 406), und die Ueberwanderung der,
zwifchen Markomannen und Dftgothen feßhnften Bandalen in Ver:
bindung mit ihren, feit 8. Conftantin in Bannonien angefiedelten
Stammesprüdern und mit Alanen und Gueven nach Gallien hin,
pereitelten diefes Vorhaben und befchäftigten die römifchen Kräfte
aller Orten in Stalien, an der norifch-rhätifchen Donaugränze und
in Önitien 2).

Bis zum Sahre 408 wartete ANfarich vergeblich auf eine
Vereinigung mit dem römifchen Heere unter Gtifiche. Er erhob
fich önher mit allen feinen Weftgothen und mit affen feither in ihre
Genofjenfchaft aufgenommenen Horden zu einem zweiten Zuge nad)
Italien. Durch Dalmatien und durch dng Gteirerunterfand zug er
an die jufifch-farnifchen Alpen hin. Sein Bruder Adolph mufte
das obere PBannonien und die öftliche Steiermark befest halten,
Ein Theit feines Heeres ging über die untern Alpen, nahm Acno-
na und befegte die nächften Höhen gegen Stalien ®), Ein anderer
geil zog an der Drave des fteierifchen Unterfandes aufwärts und
Ingerte fich auf den Höhen und in den Päffen der mittefnorifchen
Alpen. Imdiefer drohenden Stellung fandte er Boten an Ho:
norius und Gtiliho, und erklärte Noritum und Pannonien für
feine Länder, Bis er die Entfehädigung für die ikyrifchen Nüftun:

*) Claudian. p. 110 — 112. 113 — 117. 142 — 147. — Jornand, ihid,
XXIX. XXX.

2) Orosius, VII. 445 — 446. — Zosimus, V. 803., VI. 825. — Jornand.
de success. regn. p. 238.; de reb. Getic. cap. XXH. XXXI. — Pro-
cop. Bell. Vandal. I. 3.

--3) Zosimus, V..804 — 805.: Ad Steliconem vero nuntium quidam pertu-
lit, Alarichum — relictis Epiris et superatis angustiis, quae a Pan-
nonia transitum ad Venetos impediunt, apud Emonam oppidum castra
locasse, quod inter Pannoniam supremam et Noricum situm est, Emone
vero progressus Alarichus et Aquili flumine transjecto, jam superatıs
Apenninis montibus ad Noricum accessit. Hi montes extremas Pan-
noniae limites finiunt.
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gen und Züge (4900 Pfund Goldes) würde erhalten Haben ").

Auf Stilihog Nath verfprach K. Honoriug, diefe Entfchädigung

zu feiften; hielt aber nach deffen Hinrichtung (zu Navenna 13. Nov.

408) fein Kaiferwort nicht. Alfo ergoß fich Ularich mit feinen Böl-

fern von den Alpen über Stalien mit Verheerung und Blut Hi$ Rom

hin 2). Die Entthronung des Donorius war fein Nacheplan. Sn dem

116dften Sahre nach der Erbauung der Stadt Rom, am 24. Aus

guft 410, wurde die alte Weltftadt von Alarich erobert, Er fam

in den £niferfichen Pallaft, plünderte ihn und alle Häufer der Oro-

fen. Einen gewiffen Attalus machte er zum Kaifer und Ließ

fich von ihm bedienen. Dann zog er wieder fort nach Unteritafien,

um von dort aus Eicilien und Afrika einzunehmen. Hier übereilte

ipn im 3Aften Sahre feines Alters der Tod zu Cofenza in Cafabrien

(3. 410). Die ganze weftgothifche Nation beflagte ihn Tiebenofl.

Hierauf gruben fie dem dortigen Fluffe Bufento einen andern En-

nal, begruben den Fürften mit den Dentmahlen feiner Siege, gaben

dem Fluffe feinen Lauf wieder und ermordeten die bei diefer Ar-

beit gebrauchten ©efangenen;z auf daß nicht römifcher Geiz den

großen Nlarich in dem Grabe, wo er von feinen Giegen ruhet,

: entweihe und ftöre 3).

Diefer erfehltternden Ereigniffe ungeachtet ift die Gteiermart

mit dem ganzen wegtlichen Suyritum ununterbrochen noch eine Pro=

pinz des römifchen AWeftreichH geblieben. Miffen wir gleich auch

im Einzeinen nicht, welche Öegenden vorzüglich, welche Städte und

Drtfchaften damals verheert, zum Theile oder gänzlich zerftört wor=

ven find: fo feheint doch nus den Begebniffen feldft gewiß zu feyn,

daß bei den Durchzügen fo viefer Barbaren dns fteierifche Unter:

Yand weit mehr, als dns Bergland, gelitten habe. Sndeffen erfcheint,

eben al8 Marich Nom bedrängte (3. 408 — 410), der Feldherr

Generidus nis Statthalter der Steiermark und al$ tapferer Be=

fehtshaber an der norifchpannonifchen Donau; welcher durch milde

Gerechtigkeit die Liebe aller Propinzialen und durch mannhaften

 

) Simul ait, se — his conditionibus pacem culturum et e Norico in Pan-

noniam copias abducturum,. — Zosim. V. 812. P. 822.: Ut item ipse

cum suis utramque Venetiam 'et Noricos et Dalmatiam incoleret.

2) Ataulphum, conjugis suae fratrem, ex Pannonia superiore arcessit,

uteum rei gerendae sibi socium adjungeret; qui Hunnorum Gothorum-

que copias haud aspernandas haberet, Zosimus, V. 812 — 813. 823.

VI. 827 — 831.

3) Jornandes, de reb. Getie. XXX. —  Chronolog. ad Cod. Theodos. I.

169 — 173.

Gel. d. Steiermarf. — T. HD. %
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Heldenfinn eines alten Feldheren die Hochachtung der Barbaren
genoß ?).

 

Die Epoche der Hunnen und Attilas, der Geißel Gottes.
3. 423 — 454 n. Ehr.

K. Honorius hinterließ bei feinem Tode (27. Auguft 423)
den Thron der Smperntoren einem fünfjährigen Knaben, feinem
Neffen Bolentinianug I, — vom byzantinifchen Kaifer Theo-
dofiug II. gegen den Ufurpator Sohannes und deffen Helfer

Aetius mit Waffengewalt unterftist, und am 23. Detober 425
in Rom feierlich eingeführt, — unter der VBormundfchaft feiner
Mutter, der Kaiferin Blacidin ?), welche mit männlicher Hand die
Trümmer des erfchütterten Reiches zufnmmenzuhnften bemüht war,

Steich nach dem Tode des Honorius hatte der römifche Fe:
herr mit den Hunnen jenfeits der ilfprifchen Donau Verbindungen
angelnüpft und diefefben zum VBehufe feiner Sntriguen mit dem
Könige Run oder Rugilans (big G. 439) unterhalten 3).

Dunkeln Nachrichten zufolge war ıim Sahre 433) bei den
Einfälen der Juthungen in Rhätien im norifch-fteierifchen Berg:
Yande eine allgemeine Empörung ausgebrochen; die erfte Negung
der Bewohner, um der nur bedrüdenden und nicht mehr fehlenden
SHerrfchaft der Römer endlich Yedig zu werden. Die fchnellen Maf-
regeln der K. Placidin und die. Cohorten, unter den friegsktundigen
Heerführern Aetius und Aoitus, fteltten jedoch bald wieder Gehor:
fam bei den Provinzialen und Sicherheit an der Donaugränze her 9),

*) Generidum quoque Dalmatieis militibus universis praefecit, eundemgue
caeterorum etiam, quicumgque per Pannoniam superiorem et Noricos et
Rhaetos, et quidquid horum est üsque ad Alpes, in praesidiis erant,
ducem constituit. Atque hie Generidus erat ille quidem barbarus, sed
indole ad quodvis genus virtutis praeclare praeditus et alienissimus
ab avaritia. — Ab hac exorsus magnanimitate Generidus continuis la-
boribus milites exercet. — Quin et ipse de iis, quae fiscus ei prae-
stabat, labores caeteris majores sustinentibus convenientia praemia
largitur. Talem quum se gereret, et formidini barbaris finitimis erat
et nationibus iis praesidio, quas tueri jussus fuerat. Zosim. V. 820— 821.

?) Soerat. VII 23. — Procop. Bell. Vandal. I. 3. — Chron. Prosp. in
Bibl. Max. S. 8. Patr. VIII. 196 — 197. 202.

3) Chron. Prosperi et Marcellini, Ann. 425. 432. — Histor. Miscell. p- 94.
“) Juthungi similiter per eum debellantur et Nori! — Aetius Dux utrius-

que militiae Noros edomat rebellantes. Idatius, in Chron. in
Bibl. 8. S. Patr. VII. p. 1234. — Sidonius Apollinaris, ibid. VL, p.


